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andern Aufsätzen wurde NUr die Letztform SE- kurz VOor dem morbiden Fall Der 7zweite and
druckt. Die Dreiteilung des Bandes, der ıne der Werkausgabe enthält VOr allem dramati-
repräsentatıve Auswahl aus den wohl sieben- sche Bearbeitungen nach Flaubert, Klinger, Mo-
mal umfangreichen Tagebüchern wiedergibt, liere, Dıiıderot; der drıtte die spateren KOmö-
entspricht einer Gewohnheit Ebners, der seine dien, die zwiıischen 1920 und 1930 geschrieben
Niederschritten 1n „objektive“ (thematische) wurden. Unter ihnen finden sıch die „pPOsI1ti-

ven  « Stücke „Der entfesselte Zeıtgenosse“ undund „subjektive“ untergliederte. Dıie Lebens-
eriınnerungen“ sınd Versuche, 1n einem Zug die „Die Schule VO Ulznach“ Sternheim selbst hat
Vergangenheit der eine ihrer Perioden darzu- das Liebespaar des „entfesselten Zeıtgenossen“,
tellen Anmerkungen, Einführungen, kurze das ın echter Spontaneität, Natürlichkeit und
Darstellungen, Rechtfertigungen der Auswahl, bewufter Individualität 7zueinander ndet, als
eın erstaunli; reiches Register der Arbeıten den eindeutigsten Ausdruck seiner die Natur,
über Ebner und eın Namenregıster begleiten Welt und Ott bejahenden Haltung verstan-

die Ausgabe. Dem Verlag kann MNa  3 ZUr Aus- den In der „Schule VO  > Ulznach“ kritisiert
der Bände, die 1ne zute Mıtte ZW1- nach eigenem Zeugnis die sittliche Verrohung

schen wissenschaftlicher Edition und dem „schö- und Verbildung der Nachkriegsjugend, modell-
NenNn Buch“ getroften hat, 1Ur gratulieren. Dem haft gestaltet 1ın der jugendbewegt pathetischen
Leser möchte INa empfehlen, Zuerst den Atmosphäre eınes Landschulheims, das UuTr-

Tagebüchern greifen, denn scheint sprüngliche Natürlichkeit verbaut und durch
stärksten dort se1n, gleichsam „SPIe- gymnastısche Übungen „die Jugend 1n den
chen“ kann und sıch nıcht 1n das CNSC Gewand Rhythmus kulturtragender Wesenheiten eINZU-
einer geschlossenen Abhandlung zwangen mufß gliedern“ edenkt Sternheim verstand siıch als
In ıhnen zeigt sıch auch, daß dem breiteren Moliere seiner Zeıt, wollte TZt kranken
gebildeten und geist1g interessierten Publikum eib seiner eıt sein und diagnostische Er-

geben veErmas und den Kreıs einer kenntnis dramatisch yestalten. Dıe Lüge des
Lebens Wr ihm ebenso verpont W1e die „blo-CENSEC. Fachphilosophie weıit übersteigt.

Sudbrack ä} {Se“ Vernunft dieses Zeıtalters. Höchster Wert
scheint ıhm die Bejahung vitalistischer und ‚_

türlicher Individualität SEeEWESCH se1ın.
STERNHEIM, Carl Gesamtwerk. Dramen. and Die drei Dramenbände sind der Anfang der
125 Hrsg 4 Wi;ilhelm Emrich Neuwied, Ber- Werkausgabe Sternheims. Seit den ZEeTrSLILeUt

lin Luchterhand 963/64 600, 564, 57 LW. erschienenen Erstausgaben wWar Öt NUur in Miıt-
ZUS,. 54,—. teldeutschland (1947/48) aufgelegt worden.

Sternheim (1878—1942) oıilt als eıner der Eıine 0S Ausgabe wurde dringend notwendiıg.
Hauptvertreter des expressionistischen I)ramas. Die vorliegende Ausgabe hat die frühen Stücke
Nach wen1g beachteten Versuchen fand 1n des Vert. dem etzten and vorbehalten. Sein
der Komödie „Die Hose“ (1909/10) ZAHT. e1ge- wahrscheinlich etiztes dramatiısches Werk „Aus
NCH Form und ZU eigenen Thema Dieses hıeii Caesar Aaut nıhıl“ (Brüssel fehlt 1m drit-
„das bürgerliche Heldenleben“ Das Wort ten and hne Begründung. Der Berliner 142

Wr VOT allem iıronısch gyemeınt. Dıie terarhıstoriker Emrich, der dıe Ausgabe be-
„JIugenden“ des Bürgers spiegelte satırısch ‚9 chrieb auch das knapp ausgefal-

lene Vorwort. Auf die dramatischen Bearbei-St prangerte die ınhaltliche Leere der
Wilhelminischen Gesellschaft A demaskıerte tungen des zweıten Bandes geht nı  cht, auf
die ürftig verbrämten Triebe des Oopportuni- die Stücke des dritten Bandes LLUTLE: Sanz kurz
stischen Bürgers. Seine Sprache 1St antiı-pathe- eın, da{fß für den Leser das Sternheimbild
tisch und antı-metaphorisch. Er zeıigt das Un- immer noch einse1t1g auf den Stücken des AAu  ‚b  ur-
echte der Fıguren der gestelzten Dıktion. gerlichen Heldenlebens“ aufruht. Emrichs These
Die zünftigsten Gestalten seiner Bürger-Mena- VO  3 den „POos1ıt1v“ gemeinten „Helden“ Stern-
gerie charakterisiert schon iıhr Name „Maske“. heims dürtfte 1n einer umtassenden Weıse
Dıie Stücke „Dıie Hose”, „Der Snob“ und 419137 kaum AaNgCNOMME: werden. Auch der Ar
karıkieren drei Generationen einer Familulıie VO: In Wahrheıt 1St se1n Werk das SCHNAUC Gegen-
der kleinbürgerlichen Selbstbehauptung über teil VOL. Satıre“ erscheint zumindest als e1n-
den gesellschaftlich-industriellen Auifstieg bıs seıtige Behauptung. Auft die Frage, W as der
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seiner Unabhängigkeit un Individualität eNTt- nische Botschaft geflohen sind, wieder zurück-
schlossene sternheims  e „Held“ Mit einer — gveschickt werden. Dem iın der gleichen Bot-
dernen Gesellschaft noch Lun en kann, chaft schon sieben re Asylrecht genießen-
hat weder Sternheim 1n seinen Stücken noch den Erzbischof geht seine Ohnmacht gegenüber
Emrich 1n seinem Orwort geantwortet. dieser unmenschlichen Handlungsweise

Mıt der begonnenen Gesamtausgabe 1St die Herzen, daß heimlich als Arbeiter verkleidet
die Botschaft verlißt. Diese Gewissensents  e1l-Voraussetzung für eine breitere Beschäftigung

und kritische Auseinandersetzung mıt dem dung macht ıh: subjektiv 7zweiıtellos mMpa-
Sternheimschen Werk gegeben. Der Anhang thisch aßt sich seine Tat auch objektiv VOrFr

stellt wertvolle Angaben ZUr exXt- und Büh- dem kategorischen Imperatıv der Pflichten
nengeschichte sSOW1e die wichtigsten Selbstäufße- rechtfertigen? ber kann, bzw darf überhaupt
FunschH des Autors seinen Stücken bereıit. das schöpferische Zeugnis des Herzens für die

ÄKurz SJ christliche Frohbotschaft nach kantischen Maxıi1-
INneNnN genormt werden?

Im dramatischen Gespräch 1e€ Kosaken
KAFKA, Franz: Die Romane. Amerika. Der oder 1sSt dein Bruder Abel?“ hılft eın TZt

seinem Patıenten den neurotischen KonfliktProzeß. Das Schlofß Frankturt: S. Fischer 1965
816 Lw. 19,60 überwinden, der sıch als Folge einer schuldhaft

unterlassenen Gewissensentscheidung einstellt.Wıe schon Th Manns Tetralogie „Josef und
seine Brüder“ erschienen jetzt die dreı Romane, Als englischer Hauptmann hatte der Kranke
genauerhın Romanfragmente Katkas 1n eıiner im besetzten Osterrei eın Internierungslager
preiswerten Sonderausgabe. Sıe hat den voll- VO  —3 01010 Kosaken auf Befehl den Russen
ständigen ext AaUS den Gesammelten Werken ausgeliefert SC den Einspruch se1ines Ober-
Samıt.t den Anhängen mı1ıt den Fragmenten und leutnants, der eimlıch einıge Hundert hinaus-
Nachworten Brods Eın lobenswertes Unter- schmuggelte und dafür VO Kriegsgericht be-
nehmen des Verlags, für das VOoOr allem Studen- straft wurde. Im inneren Zwiespalt über das
ten ankbar se1n werden. Schicksal se1nes ehrenhatten und tapferenKgrz 5/

Kriegskameraden War der Patıent 1n das Deli-
r1um hineingeschlittert: „Weıl ıch versagt habe —
und mich doch nıe Sanz habe veErgesSsSCcH kön-
nen.“ Der yr baut iıhm behutsam eine BrückeLiteratur 1n die Erinnerung zurück und damıt auch
einer reuevollen Anerkennung seiner SchuldSCHAPER, FEdzard Der Gefangene der Bot-
„Jeder VO uns ebt 1Ur auf den Kredit derschafl Dreı Stücke Köln ‚3 Olten Hegner

1964 {A S. Lw 12.80 Sühne und Vergebung!“
Das vorliegende Bändchen verein1igt drei Dıie zugrundeliegenden Vorfälle der Nach-

Hör- bzw. Fernsehspiele, die 1n den etzten kriegszelt sind historis beglaubigt. Schaper
erhebt AUS ihnen eın Modell, das . dem rat-Wwe1l Jahren VO'  3 verschiedenen Gemeinschafts-
suchenden Gewissen ZUr Klarheıt hılft Daßproduktionen gesendet worden sind. Alle

mit dem ZanNzcCh ufgebot seines OnnensStücke befassen siıch MIt demselben Thema dem
als Erzähler, Dichter, Dramatıiker, Mensch undGewissensnotstand des Verantwortung tragen-

den Einzelnen, der DC Völkerrecht und yläubiger Christ tut, aIiur mu{(ß INa ıhm eben-
falls ankbar se1n. Neumeıer SMenschlichkeit unschuldige Flüchtlinge der In-

ternıerte 1m Namen der Staatsraison und des
Gehorsams die Sowjetunion ausliefern oll

Im Hörspiel „Strenger Abschied“ nımmt eın
befehlshabender Oberst Abschied VO' der Ar- SCHAPER, Edzard Wagnıs der Gegenwart. An
MEC, der Auslieferung VO 3000 Inter- Kreuzwegen christlicher Geschichte. Stuttgart-
nıerten VOT seinem persönlichen Gewissen nicht Berlin: Kreuz-Verlag 1965 207 Lw. 14,50
mitschuldig werden. Nach Art einer filmıschen Reportage wandert

Im Fernsehspiel „Der Gefangene der Bot- Schaper durch die Kirchengeschichte. Vom } On

schaft“ mussen orthodoxe Christen, die sten Apostelkonzil bis herauft umm Selbstopfer
Vorabend des Weihnachtsfestes 1n die amerika- eines afrıkanischen Bischofs den kongole-
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